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wo



Gott



die



Stadt



nicht



selbst



be -



wacht,



so



ist



um -



sonst



der



Wäch



-



ter


Macht.

                  

                                    

Vergebens ,  daß ih r  f rüh au fs teht ,  dazu  m i t  Hunger  sch la fen  geht   
und eß t  eu´ r  B ro t  m i t  Ungemach,  denn wem ´s  Got t  gönnt ,  g ib t  e r ´s  im  Sch la f .  
 
Nun s ind  se in Erben unsre K ind ,  d ie  uns  von ihm  gegeben s ind ,   
g le ich  w ie  d ie Pfe i l  i ns  Stark en Hand ,   so  i s t  d ie  Jugend Got t  bekannt .   
 
Dem  so l l  und  m uß geschehen woh l ,  der  d ieser  hat  se in  Köcher  vo l l ;   
s ie  werden n icht  zu  Schand noch Spo t t ,  vor  ih rem Fe ind bewahr t  s ie  Got t .  
 
 
Ehr  se i  dem  Vater  und dem  Sohn  samt  he i l gem  Geis t  in  e inem Thron,   
we lchs  ihm auch a lso  se i  bere i t  von  nun an  b is  i n  Ewigke i t .  


